
Einige entomologische Excursionen in den

Castilisciien Gebirgen im Sommer 1865

Georg Seidlitz.

(Siehe pag. 394 des Jahrganges 1865.)

o.

Theil I. Reisebeschreibung.

'bgleicb sehr verspätet, glaube ich doch iiocb, mit Hoffnung auf

einiges Interesse, nacbstehenden Beriebt über die Expedition in eine

Gegend Spaniens, die von Entomologen böchst selten, von einem

Deutseben nocb nie betreten worden war, veröffentlieben zu dürfen.

Die Malacodermen dieser Reise, dieicb in Gesellscbaft zweier Spanier,

des Prof. Perez-Arcas und des Capilains Paz, in die Gegend der

Sierra de Credos unternabm, sind bereits zum Theil von Kiesen-

welter aufgeführt resp. beschrieben worden •), doch kamen auch in

anderen Familien so viele interessante und neue Funde vor, dafs die

Ausbeute, für die kurze Zeit und die grofse Hast, mit der die Reise

gemacht wurde, höchst befriedigend genannt werden darf.

Nach dem Scheiden meiner deutschen Reisegefährten besuchte

ich zuerst die wenigen Lokalitäten um Madrid die einigen Erfolg

erwarten liefsen, doch aufser zahlreichen Haplocnemus alblpUis Ksw
und Nephodes villiger, wurde von nennenswerthen Käfern blofs

ein Exemplar der seltenen Acmaeodera pulchra, des Tychius lalicol-

lis Perr. und des Tych. funictdaris Bris, erbeutet. Auch unter-

nahm ich eine Fahrt nach dem berühmten Winterschlofs derSpanischen

Könige, doch waren die schönen Tage von Aranjues bereits vorüber,

und die beifse Ebene lieferte in der vorgerückten Jahreszeit bei wei-

tem nicht die reiche Ausbeute, welche die, bei Gelegenheit meiner er-

sten Reise nach Spanien, mir von Leon Dufour und Perris gemachten

') S. Jahrg. 1866 p. 241—274.
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Schilderungen erwarten licfsen. Die allenlhalben in Spanien bau»

figen Coniahis-A-vlcn und Ebaeus humilis^ waren die einzigen, in Mehr-

zahl vorkommenden Käfer; in wenigen Exemplaren wurden Ebaeus

collaris, PhytUhonomus lunalus^ Coccinella Doublicri^ Cryplictis gib-

bulus, und nur in einem Stück ein neuer Pbyllobhis ') gefunden.

Am IS. Juni verliefs ich Madrid, um in Escorial auf meine neuen

Reisegefährten zu warfen, die erst den 24. abreisen konnten. Da
ich schon im Sommer 1863 hier gesammell halte, so kannte ich

die Lokalitälen, fand jedoch eine ganz andere F'auna, da ich dies-

mal einen Monat früher hinkam *). Am interessantesten war eine

Excursion auf die Höhe des Gebirges, zur Quelle der Wasserleitung,

die Escorial versorgt, zu einem Punkle, auf dem die letzten Aus-

läufer der Pinus-Wälder der Nordseite, mit dem kahlen Süd-Abhange

zusammenstofsen. Hier hatte ich vor 2 Jahren eine bitter kalte

Nacht unter einem Baume zugebrarht, um den Rhizolrogus limba-

tipennis zu fangen, der blos eine halbe Stunde nach dem Unter-

und vor dem Aufgang der Sonne fliegt, bei Tage aber sich in die

Erde verkriecht ^). Hier hatte ich auch während des darauf fol-

genden Tages die schönen Varietäten der Leplura slragulata gesam-

melt, die von Mulsant in der zweiten Auflage seiner Longicornes

beschrieben werden, dann die in den Sammlungen noch seltene Ano-

viala rugulipeniiis und endlich ein einzelnes Pärchen eines neuen

Cryptocephalus. Nach diesem Theil des Gebirges unternahm ich

nun am 19. Juni die erste Excursion. Beim Ersteigen des Berges,

der sich gleich hinter Escorial erhebt, am frühen Morgen, hatte ich

Gelegenheit die beiden Chasmuloplerus-Arten hirlutus iind viltosulus

zu beobachten, deren Vorkommen ganz so ist, wie es Perris in den

Annalen 1855 p. 280 vortrefflich geschildert hat. Hier und da hielt

sich auch au den Grashalmen ein Henicopus ibericns festgeklam-

mert, der in den höheren Regionen den simplicipes ersetzt. Noch

') Phylfob. squamosus Bris. Ann. 1866. p. 409.

*) Von der Ausbeute im Jahre 1863 sind nennenswerth: Henicopus

simplicipes, Dircaea mollis, Mylabris Dufourii, Fachybrachys pteromelas,

und als damals neue Entdeckungen: Zabrus Seidlitsii Schaum, neglectus

Schaum, Hydroporus bicostatus Schaum, Pldlonthii-s escorialensis Perez-

Arcas, Haplocnemiis albipilis Ksw. , Lagria parvula Perris, Cionus lon-

gicoUis Bris., Pimelia castellana Perez-Arcas, Crypticus Kraatzii Bris.,

Cryptocephalus tibiafis Bris.; unbeschrieben blieben bis jetzt: Dasytes sub-

fatciatus Ksw., Cryptocephalus podager.

^) Rhizotr. Pini dagegen fliegt um Mittagszeit und bleibt dann auf

den Bäumen sitzen.
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clje mau die erste Sallclhöhe erreicht, findet man, unter deu klei-

nen Steinen, zahlrelcbc Microsihis ulyssiponensis ^ eine Tenlijria-

Art, den hühschen Zabrtis negleclus, Chlae7ims dives, zahlreich Cata-

ilms lugens Vuill. und Cijmindis scapxdaris Schaum '). Ganz andere

Käfer treten jedoch an Stelle dieser auf, sobald man den Nordab-

hang des Gebirges überschaut. Carahiis hclluo in Mehrzahl, C. gua-

darranms einzeln, Zalrxis Seidlilzü^ Sleropiis Glülianü, Pimelia ca-

stellana Percz- Areas, und Aslda Goudolii unter Steinen, Myla-

bris Sabrina und Hieracii aufblühenden Genista-Slräuehen, weiter

liinnuf auf einer feuchten Wiese Dorcadion Ferezi. Endlich hatte

ich die obere Grenze des Waldes erreicht und begann nun die ein-

zeln stehenden, ziemlich jungen Bäume von Pinus maritima abzu-

klopfen. Gleich beim ersten Baume fiel unier zahlreichen Brachy-

deres gracilis '^) u. Cneorhinus dispar Gilh. ein Exemplar des gewünsch-

ten neuen Ci yploceph. podager in den Schirm. Durch beharrliches

Sammeln kamen im Laufe mehrerer Stunden über ein Dutzend Exem-
plare zusammen, wobei denn noch manche andere Seltenheit erbeu-

tet wurde, z. B. ein Purpuiiccnus ferrugineiis Fair m. und Crypto-

cephnlus erosus n. sp. Die Hauptmasse der Käferfauna auf diesen

jungen Tannen bestand, aufser den eben ervTähnten zwei Curculio-

neu, aasMagdalinus memnonius und J'roiiiedis, Lebiu cyanocephcdavar.

und cyalhigera, Helops Cerberus; dagegen kamen nur vereinzelt vor

Anoxia villosa, Cardiophoriis G-ptinctalus, Xeslobium nigrimtm, Bra-

chyderes suluralis, Scylropus squamosus, Pissodes nolalus, Cryplo-

cephalus gravidus und Hossii, und endlich einige Stücke der Ualy-

zkt oblongogutlata und zwar von den Vaiietäten, die Herr Schaufufs

als neue Arien beschrieben hat. Unter der Kinde fauler Baumstümpfe

fand sich Sphodrus pineticola, Temnochila coerideu, und unter um-
herliegenden Holzstücken die oben erwähnten Carabiciden. Erst

spät am Nachmittag verliefs ich diese überaus günstige Lokalität,

die im Frühjahr gewifs noch weit mehr bietet, und kehrte längs

der Wasserleitung zurück, nur noch in den, vom kleinen Bache ge-

bildeten Tümpeln, einige Wasserkäfer fangend und zwar: Helopho-

rus fridigus GvWs. und g7oc/o?es H e e r , Dytiscus pisanus , Colym-

beles fuscus. und 2 Agubus-Krien. Einen eigenthümlichen Anblick

hatte ich, als ich bei Wiederholung dieser Excursion am 6. Juli

längs demselben Bach, an eine Stelle kam, wo Anomala rugati-

*') Prof. Schaum bestimmte sie so mit der Erklärung, dafs C. afßnis
Ramb. wahrscheinlich darauf zu beziehen und dann = scapularis sei.

^ ) Von Chevrolat als albogultatus bescli rieben. Rev. et Mag. 65, Nov. No.46.
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pennis eben zu Hunderten ausgekrochen war. Auf den terrassen-

förmig angescbwemuiten feuchten Uferstellcn safsen und krochen

die sonst so flinken Thiere, trotz des heifsen Sonnenscheines, wie

Dorcadien, im üppigen Grase trag umher; sie verstanden offenbar

noch nicht zu fliegen. Einige arbeiteten sich eben aus dem sandi-

gen Boden hervor und blieben still sitzen, andere, schon bekannter

mit den Sitten der Welt, machten Copulationsversuche, alle aber

fanden einen frühen Tod in meinen Flaschen.

Die folgenden 2 Tage waren halbe Rasttage, indem ich nur

Nachmittags kleine Excursionen in der Nähe von Escorial unter-

nahm. Die Eichenbäume und Genista-Büsche waren das Hauptziel

und lieferten manches Interessante, besonders viele Cryptocephalen.

Im hohen Grase fanden sich Serica mulata, ^grilus Artemisiae Bris.,

Aphanislicus emarginalus^ Henicopus simplicipes, Haplocnemus alhi-

pilis. Lagria parvula; auf Genista: Canlharls plagielta Mars., Geni-

slae Ks w., oralis und Fairmairü; ferner an Curculionen: Cneorh. dis-

par Grl Is., Slrophosomus erinaceus Chvr., Sciaphilus carinula, Phyl-

lohius adspersus n. .sp., Orchesles irroralus und tricolor, Limobius

mixtus Schönh.; an Chrysomelen ZwperMs circiimfusus und Jlavus,

Cryplocephalus Koyi, celtibericus und Rossii. Von ganz kurzem

Eichengeslrüpp kötscherte ich die hübsche Gynandrophlhalma ama-

bilis, Cryplocephalus mystacaius ' ) und geminusv^T. Aufblühenden

Schirmblumen war endlich, nebst einigen Longicornien, eine reiche

Dipterenfauna vertreten, von denen TaiajutÄmegacepÄa/uÄJaen nicke
Berl. 1866 als eine neue Art zu nennen ist. Ein empfehlenswer-

ther Fundort für Wasserkäfer ist, dicht hinter Escorial, der kleine

Bach bis zum grofsen Damm, neben der Wasserleitung. Ich fand

daselbst am 8. Juli nicht nur den prächtigen Uydrop. carinatus in

Mehrzahl, sondern auch einige Stücke des Hydrop. bicostalus

Seh., dessen genauerer Fundort mir noch nicht bekannt war.

Am 22. Juni bestieg ich, versehen mit meiner andalusischen

„manta", 4 Spiritusflaschen und einem halben Pfund Chocolade, ein

Rofs, und zog mit dieser Ausrüstung auf 2 Tage ins Gebirge. Eine

kleine Hütte, auf der Höhe des Passes von Navacerrada, war mein

Standquartier, wo mich ein freundliches Ehepaar mit Brod, Schin-

ken und schlechtem Wein bewirthcte. Zur Nacht legte ich mich,

in die „manta" gewickelt, den Sattel unter dem Kopf, neben das

Feuer, und theilte diesen bevorzugten Raum des Gebäudes mit 2

Asturiern, Vater und Sohn, die als Holzhauer hergekommen waren.

') Die (^ des Cr. mystacatus scheinen Cr. larvatus zu sein.
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Den ersten Tag regnete es viel, doch mit Pausen, so dafs ich in

der Schlucht, die nach La Granja steil abfällt, eine recht gute Aus-

beute machen konnte. In dem Thale eines kleinen Bächlein lagen

hier zahlreiche kleine Steine und unter diesen fanden sich Carabtts

Ghilianii, C. guadarramtis ^ C. helluo, letzterer in der, diesem Ge-

birgsthcil eigenthümlichen, bronzeglänzenden Varietät, Trechus pi-

civeniris. Leisius oopterus '), Dima Perezi^ nov. sp. (= Celox Dima
Scliaufuss) und endlich ein paar Exemplare einer neuen iVefirio,

die bereits in demselben Sommer von den Französischen CoUegen

entdeckt worden war, und als JV. Vuillefroyi Chaud. beschrieben

worden ist ^). Unter umherliegenden Holzstücken erbeutete ich

auch noch den schönen Misolampus scabricoUis, in mehreren Stücken,

den man sonst nur im ersten Frühjahr zu finden hoffen darf. Am
zweiten Tage heiterte sich das Wetter auf und erlaubte die blü-

henden Genisla-Büsche abzuklopfen, wobei sich jedoch nichts An.

deres ergab, als was wir auf unserer Excursion mit Kiesenwetter

gesammelt hatten '). Gegen Abend ritt ich dann nach Escorial zu-

rück, wo ich am folgenden Tag meine neuen Reisegefährten in dem
Zuge nach Avila verabredetermafsen traf.

Bis Avila fährt man etwa 3 Stunden, so dafs wir den 24. zei-

lig am Nachmittag eintrafen und noch eine kleine Excursion in der

Nähe der Stadt unternehmen konnten. Der Zufall führte uns an

eine günstige Localität, wo im Norden der Stadt die Eisenbahn ei-

nige üppig begraste und blumenreiche Hügel durchschneidet, und

wo wir eine reiche und nicht uninteressante Käferfauna fanden. Chas-

matoptenis hirtulns ^ Agrilus Arlemisiae, JMalachius curticornis

Ksw., den wir in der Sierra d'AIfacar bei Granada entdeckt hat-

ten, Ebaeus humilis, Dasyles nigropunctaius^ Haplocnemus albipilis^

Lagria parvula, Cryptocephalus cellibericus, Koyi und Pachybra-

chys ßmbriolalus wurden alle in Mehrzahl gekötschert, ferner in

einigen Stücken Phyllobius adspersus. In einer Lehmgrube neben

der Eisenbahn fand sich auch der von Kiesenwetter in Andalusien

entdeckte Ueterocerus senescens. —

*) ßerl. Ztschr. 65 p. 392 steht durch ein Versehen L. anguslicollis

statt oopterus,

^) Chaud. Ann. Fr. 66 p. 116.

^) Als Nachtrag zum Bericht über diese Excursion sei erwähnt: Pla-

tyderus nemoralis Graells Chaud., Haptoderus montanellus Graells,
Throscus carinifrons, Cneorhinus carinirostris, Donacia Lacordairei, Phyl-

lobius tuberculifer Chvr., Strophosoinus erinaceus.
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Da am folgenden Tage die Diligence nach Bejar nieht abging,

so henulztcn wir denselben zu einer Excursion, die durch die Ent-

deckung einer neuen Cantharis lohnend war. Wir liefsen uns durch

die Eisenbahn am Morgen früh auf die Höhe des Guadarrama-Gc-

birges bringen und stiegen auf der zweiten Station aus. Unser Be-

such galt eigentlich dem Hydroporus carinalus, welchen Perez-Ar-

cas vor mehreren Jahren hier mit Graells gesammelt hatte, indes-

sen fanden wir ihn nicht, dafür aber auf einer feuchten Wiese, ei-

nige 100 Schritt vom Stationsgebäude nach Norden gelegen, die

hühschc C<m(hm is Seidlitzii Ksw., die recht selten war, aber durch

consequentes Kutschern doch in einiger Anzahl zusammengebracht
wurde, wobei ich auch ein Exemplar des neuen Philonifms escoria-

lensis Perez-Arcas erbeulete.

Endlich am 26. Juni um 6 Uhr Morgens nahm uns die Dili-

gence auf, um uns der Sierra de Gredos zuzuführen, die wir zuerst

besuchen wollten, unterwegs aber änderten wir unsern Reiseplan,

und beschlossen bis Bejar zn fahren und von hier aus weiter nach

Osten vorzudringen, in eine Gegend die noch kein Eniomolog be-

treten halle. Gegen Abend langten wir in Bojar an und konnten
noch einen Spaziergang in der Nähe der Stadt machen, der uns

zeigte, dafs die Fauna der Ebene durchaus der von Avila und Es-

corial glich. Die Stadt selbst, in der wir ein gutes Unterkommen
fanden, ist ziemlich grofs, als Fabrikstadt sehr bedeutend und hat

ein eigenlhümliches, von allen spanischen Städten durchaus abwei-

chendes Aeufscre, das vielmehr an eine Deutsche oder Schweize-

rische Stadt erinnert. — Der folgende Tag war der Besteigung der

Sierra de Bejar, einem Ausläufer des Gredos-Gebirges, gewidmet,

und wir brachen daher bereits um 6 Uhr auf und zwar zu Fufs,

was für ein Gebirge, das man noch nicht kennt, stets mehr zu em-

pfehlen ist, als das Reiten, weil man sonst zu leicht nur auf dem
Gipfel sammelt und die günstigen Lokalitäten unterwegs nicht beach-

tet. Eine langsam ansteigende, gut gebahnte Strafse führt zu dem,

etwa eine Stunde entfernten Dorfe Candellaria, das dicht am Fufse

der Sierra liegt und sowohl durch seine malerische Lage als durch

seine Industrie ausgezeichnet ist. Die ganze Bevölkerung nämlich

beschäftigt sich mit der Fabrikation der, im ganzen Lande berühm-

ten Würste aus Rindfleisch. Von Candellaria an führt blos ein

Saumpfad das Gebirge hinan, auf dem ich rasch vorauseilend, bald

die Reisegefäljrten verlor, die es vorgezogen hatten sich von einem

Führer einen Umweg zeigen zu lassen. So kam es, dafs wir den

ganzen Tag getrennt blieben, und ich erst spät Abends allein nach
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ßejar zurückkehrte. Anfangs war das Tcrraiu trocken und steril,

bis der Pfad in eine Schlucht, mit einem rauschenden Bach und

malerisclien Wasserfall einbog. Hier niufsteu unter dem vvasser-

triefeuden Gestein JSebrien, oder sonst Feuchtigkeit liebende Käfer

leben, und einer der ersten GriiTe liefs mich in der That den aus-

gezeichneten Leisttis anguslicollis finden, dessen Halsschild so eigen-

thümlich ausgeschnittene Seiten hat, dai's man es beim ersten An-

blick für lädirt hält. Ich weifs nicht ob der Käfer, von dem De-

jcan ein Exemplar, ungefähr in derselben Gegend Spaniens, gefan-

gen hat, seit der Zeit wieder aufgefunden worden ist; jedenfalls

gehört er zu den gröfsten Seltenheiten '). Aufser dem einen Stück

dieses Leisttis lieferte die Lokalität nur noch einige Cymindis rti/i-

collis, und mufs wohl im Frühjahr günstiger sein. Weiter hinauf,

längs dem Bächlein ansteigend, kam ich bald in die Region der blü-

henden Genista-Büsche, die an der ganzen Wand des Gebirges einen

breiten gelben Gürtel bilden, und, nebst den ziemlich ausgedehnten

Schneeflecken des Gipfels, dem sonst dunkelgraiien, öden Nordab-

hange ein lebhafteres Colorit verleihen. Ein Anthohium und ein

Philorhinum fanden sich in Schaaren auf der Genista, dazwischen

der^neue MuUhodes Genistae nebst validicornis und forcipifer, dann

IMallhinus scuteUuris, Danacea airipes, Haplocnemus Anbei, Can-

tharis Genistae Kiesw. und endlich ein Stück eines neuen Ilype-

baeus und des Cryptocephahis erosus. Mehr Zeit, auf's Abklopfen

der Genista-Büsche verwandt, hätte noch viel Interessantes liefern

müssen, doch durfte ich mich nicht zu lange aufhalten, wenn ich

den Gipfel erreichen und noch an den Schneeflecken sammeln wollte,

deren Rand mir als der ergiebigste Fundort, von der Sierra Nevada

her, bekannt war.

Längs einem undurchdringlichen Genista-Dickicht mufste ich

nun etwa eine halbe Stunde weit in horizontaler Richtung fortge-

hen, ehe sich ein Durchgang bot, doch war dieser Rand nicht un-

ergiebig, indem Schaaren von Olocrates foveolatus Graells *), Asida

caslellana Grlls., einer wahrscheinlich neuen Tenlyria und einer

Timarcha, sowie von Dörcadion Dejeanii Chvrl. ^) im heifsen Son-

*) Alle Exemplare, die ich irrthümlich als Leistus angusticoUis ver-

sendet habe, geliöreu zu L. oopterus Chaud.
^) Eine sehr gute Art und keineswegs synonym mit fossulatus und

foveipennis Muls., wie es im Marseul'schen Calalog lieifst.

3) Berl. Ztschr. 62 pag. 340. Auf Dejeanii ist auch Segovianum

Chvr. ibid. 339 zu beziehen.
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neoschcin promcnirlcn, und, sowie ein einzelnes 9 des Olocrates li-

nealo-punclulns, ohne Aufcntlialt milgenonunen werden konnten.

Endlich war der erste Schneefleck erreicht und mit Spannung

ging icli an's Umwenden der Steine, unler denen ich eine mir neue

Fauna zu finden lioffte. Das erste interessante Thier war wieder

ein Leistus ungusticollis (im Ganzen habe ich 6 erbeutet), dann

folgten einige Exemplare von Nebria Pazii n. sp., und endlich ein

Zabrus von so eigenlhümlichem Aussehen, dafs ich ihn, nach dem

blofsen Namen, sofort als conslriclus Grlls. erkannte. Aufserdem

safsen unter den Steinen zahlreiche Oüorhynchus dentipes, ein paar

Cur. helluo und guadarramus und einige Cryptohypntis riparius.

Auf dem Gipfel des Berges, den ich erst gegen 5 Uhr Nach-

mittags erreichte, waren Zabriis conslriclus und Cymindis rti/icoUis,

unter den grol'sen ilachen Steinen, ziemlich häufig und an einer

Stelle auch Dorcadion Dejeanii im Grase, sonst bot das weit

ausgedehnte Hochplateau kaum Etwas von Interesse; auf dem jen-

seitigen Abhänge aber war ein grofses Schneefeld und unter diesem

ein kleiner See mit grünenden Ufern zu sehen, den ich leider nicht

besuchen konnte, weil ich an den Rückweg denken mufste. Ich

vei'folgte nun den Bergrücken nach Osten, wobei ich nur noch in

einer Schneewasserlache 6 Hydroporus-Arten , einen Haliplus und

2 Agabus-Arien fing, und stieg dann an einer ganz steilen Stelle,

die sich in kurzen Terrassen, von künstlich bewässerten, üppigen

Wiesen bedeckt, dicht über Candellaria erhebt, hinab. Leider war

es zu spät um diese Wiesen abzukötscliern , denn die Sonne war

bereits untergegangen als ich Candellaria erreichte. Erst bei voll-

kommener Dunkelheit langte ich, höchst befriedigt von dieser schö-

nen Excursion, in Bejar an, wo die Reisegefährten bereits lange

meiner harrten. Ich hatte an dem einen Tage gegen 100 Arten

meist seltener Käfer in mehr als 1000 Exemplaren gesammelt.

Wir hatten in Candellaria zum folgenden Morgen 4 Pferde nebst

einem Führer ^) bestellt, kamen aber erst nach 7 Uhr fort, so dafs

wir, obgleich den ganzen Tag, mit Ausnahme von 3 Stunden Mit-

tagsruh, reitend, doch nicht unser festgesetztes Ziel, Miranda, er-

reichten, sondern unweit dieser Stadt in einem kleinen alten Dorfe

einkehrten. Hier waren wir froh unseren gewandten Führer nach

Lebensmitteln aussenden zu können , denn die Wirthin des kleinen

') Marselino Fernandes ist sein Name, und ich kann ihn Jedem als

zuverlässig und gewandt empfehlen. Ortskenntnifs freilich darf man bei

ihm, wie bei allen spanischen Führern, nicht voraussetzen.
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Gasthauses, gewohnt, dafs Reisende in dortiger Gegend Alles mit

sich führen, weigerte sich uns mehr als ein Nachtlager zu schaffen.

Am anderen Morgen brachen wir in aller Frühe auf, und nachdem

wir das Dorf Alberca passirt und hier Lebensmittel eingekauft hat-

ten, ging's hinauf auf die Pena de Francia, den eigentlichen Ziel-

punkt der Expedition. Schon unterwegs hatte ich von meinem

Maulthier herab die Büsche und blühenden Kastanien vielfach ab-

gekötschert und dabei manche schöne Acquisition gemachl, am Fufse

des Berges aber machten wir Halt und beuteten die günstige FjO-

kalität am Ufer eines kleinen Flüfschens aus, wo auf den blühenden

Sträuchern aufser einigen Stücken von Cantharis galliciana und

hesperica, auch die neue C. Franciana Ksw. ^), besonders aber

interessante Cryplocephalen vorkamen: Crypfoc. Cynarae, und zwar

die Varietät mit 5 Punkten auf jeder Flügeldecke, welche Fairmaire

als \2-plagiattis beschrieben hat, Cr. 3-stipna, Cr. bisUanicus,

Cr. erosus. Jetzt führte der Weg im Zickzack den steilen Berg

hinan, der ziemlich vereinzelt dasteht und höchst malerisch seine

kleineren Nachbaren überragend, mit dem grofsen Kloster auf seiner

Spitze, weithin über das Land sichtbar ist. Das Kloster steht jetzt

verlassen und beherbergt blos einen alten freundlichen Pfarrer (in

seiner Jugend trieb er das Kriegshandwerk), dessen dicke Schwester

und ein wunderthätiges Muttergottesbild, das alljährlich im Septem-

ber viele Tausende frommer Wallfahrer anlockt. Bei diesen Leu-

ten fanden wir ein gastfreies Unterkommen, und am Feuer in der

grofsen Stube war ein warmes Plätzchen sehr willkommen, da

mitterweile ein eiskalter Wind die Spitze des Berges in dichte Wol-

ken gehüllt hatte, so dafs wir nur in Pausen hinausgingen, um mit

erstarrten Fingern in der Nähe des Gebäudes einige Käfer zu sam-

meln. Von diesen sind zu nennen Car. helluo und guadarramus,

Licinus pelloides, Zabrus silphoides Dej. , dann MicrosUtis monta-

nus und Heliopathes emarginatus in grofsen Massen, und endlich

vereinzelt eine Timarcha, welche Perez-Arcas später als calceata

beschrieben hat. Am anderen Morgen gegen 10 Uhr klärte sich's

auf und wir genossen eine herrliche Aussicht auf die Ebene

von Salamanca im Norden, auf das Hügelland bis zu den ent-

fernten Gebirgen Portugals im Westen, und auf die schneebe-

deckten Gipfeln der Sierra de Gredos im Süd - Osten. Nachdem

wir, zum Dank für das Nachtquartier, der dicken Schwester

^) Aus Versehen steht Berl. Ztschr. 66 p. 248 Sierra de Bejar als

Fundort.
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einige Copiccn des wunderlljäligcii Mullcrgottcsbildcs abgekauft und

den geniütiiliclicn Pfarrer beauftrag! Iiatten für einen Büro Messen

zum Wobl der armen Seelen im Fegefeuer zu lesen, scbieden Tvir,

mit dem Versprechen einst wieder zu kommen, von unseren freund-

lichen Wirtben und kehrten sammelnd zur Ebeue hinab. Auf der

Nordseite des Gipfels befindet sich eine Abstupfung, wo der Schnee

am längsten liegen bleibt., mit höchst günstigen Lokalitäten. Hier

fand sieh unter kleinen Steinchen in wenigen Exemplaren Thylaci-

ies longipiUs n. sp. , Cryptictis Ifraalzii Bris., 1 Cuihoriniocerus,

1 Anisor/iynchus und endlich ein Caiab. lateralis.

Nach Alberca zurückgekehrt, nahmen wir für die folgenden

2 Tage unser Standquartier in einem grofsen und ziemlich guten

Wirthshaus, um fernere Excursionen in der Umgegend zu machen.

Die erste derselben ward am folgenden Tage, ebenfalls nach einem

ehemaligen Kloster unternommen, welches umgekehrt in einer He-

fen engen Thalschlucht gelegen ist. Die behaglichen Mönche, die

seit 1834 nicht mehr hier hausen, haben diesen Winkel des öden

Gebirges zu einem kleinen Paradiese umgeschafTen: riesige Cedern,

Pinien und Cypressen ragen über uralte Eichen und Kastanien em-

por, und dazwischen grünt und blüht Alles, durchzogen von rau-

schenden Bächen und früher künstlich bewässert. Jetzt gehört die

ganze Anlage einer reichen Familie in Madrid und ist an einen Mann
verpachtet, der die alle Kirche nebst wunderthätigen Heiligenbildern

hütet und in den weitläufigen Baulichkeiten fromme, sowie neugie-

rige Wallfahrer für ein Billiges bewirthel. Auf den Wiesen und

Blumen im Garten zeigte sich beim Sonnenschein ein reges Leben

von Mordellen, Oedemeriden, Brupreslen und Cerambyciden, von

denen Anihaxia Croesus Vill., Slrangalia distigma., in ganz schwar-

zer Varietät uud Slratig. approxbnaiis üosh. zu nennen sind. Die

beste Ausbeute aber lieferten die Eichen und Kastanien hinter der,

den Garten umschliefsenden Mauer. Tlirosctis carhiifrons, Cyphon

macer Ksw. (= Pulonis)^ IJydrocyphon ausiralis und de/lexicollis,

Mallhinus ornalns^" JMallhodes imlidlcornis^ Attahis analls, Ilype-

baetts pius Ksw. ^) und albifrons, Anlidipnis Javeti^ Dasyles ter-

minalis, Amauronia elegans Kiesenw. , Gaslrallus sericalus, Xy.

lophilus pygmaeus, und noch vieles Andere wurde hier von den

Bäumen geklopft; im kleinen Bache fanden sieh auch Hydroporus

hispanicus und lUuralus. Leider mufste ich lange vor Sonnenunter-

^) Der Narae pius spielt darauf an, dafs er sowohl hier als auch bei

Cordoba in der Nähe eines Klosters gefuuden wurde.
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gang diesen schönen Platz verlassen, um den RiJckritt nach Alberca

anzulreten, denn die Reisegefährten harrten meiner bereits seit ei-

ner Stunde ungeduldig vor den Thoren des Klosters. Sehr geeignet

wäre dieser Ort zum Aufenthalt für mehrere Tage, und zwar im An-

fang des Juni, wenn die Cistus-Blülhen noch die Berge bedecken; von

hier aus könnte man das Flüfschen weiter hinab verfolgen, und

würde dann in Gegenden kommen, die noch kein Entomolog betrat,

und die der Aermlichkeit ihrer Bevölkerung wegen berühmt sind.

Die zweite Escursion machten wir am folgenden Nachmittage

in der unmittelbaren Nähe von Alberca, wo ein schöner Wald von

Eichen und Kastanien zum Klopfen einlud. Die Ausbeute war, ob-

gleich nicht reich, so doch eine günstige, denn es wurden zwei neue

Malachier entdeckt, Allalus an//c«s Kiesw. und Hypehaeus posti-

cus Kiesw. , aulserdem aber kamen Allalus lobatus und analis,

Ilypebaetis alltifrons, Henicopus rugosicotlis und in einigen Stücken

ein zierlicher Uelops vor.

Die folgenden 3 Tage wurden mit der Rückkehr nach Bejar

und von hier per Diligence nach Avila zugebracht, von wo meine

Reisegefährten direct nach Madrid zurückkehrten. Ich blieb noch

bis zum Abend des 6ten Juli in Avila; besuchte wiederum die frü-

her erwähnte Lokalität und fuhr dann mit der Eisenbahn nach Es-

corial, wo ich noch einige Tage verweilte, dann aber die Rückreise

nach Frankreich antrat und nur auf der Station Zumarraga, in den

Pyrenäen, noch einmal Halt machte, um einen Tag der Aufsuchung

des Cychrus spinicollis zu widmen. Ich fand ihn, wie das gewöhn-

lich zu gehen pflegt, wenn man ein bestimmtes Thier sucht, nicht,

dafür aber einen neuen zierlichen Mallhinus (cinclicoUis Ks w.), fer-

ner Mallhinus glabellus und Jlaveolus, Eubria Murchanti (die 3

letzten aus Spanien noch nicht bekannt) und eine Leptura rnfa.

Hiermit war meine Sammelthätigkeit für dieses Mal geschlos-

sen, doch war der übrige Theil der Reise kaum weniger ergiebig,

Dank der zuvorkommenden Liebenswürdigkeit der französischen

Entomologen, die ich bei der Rückkehr durch Frankreich besuchte.

Zuerst kehrte ich in Mont de Marsan bei Perris ein, dann fuhr ich

nach Bagneres de Bigorre, wo die mit Bonvouloir und Brisout pro-

jectirten Excursionen in die Pyrenäen , des unaufhörlichen Reg'ens

wegen, leider nicht zu Stande kamen. Indessen besuchten wir zu-

sammen in der Nähe von Bagneres einige Grotten, in denen Aphoe-

nops t-echenaullü und eine neue Art desselben Genus erbeutet wur-

den, und machten eine Fahrt nach Tarbes zu Herrn Pandeilc. In

Lyon verdankte ich sowohl eine freundliche Aufnahme, als auch
Berl. Entomol. Zeitschr. XI. 12
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reiche Millhcilung von Insecten den, mir zum Tlieil schon durch

früheren Besuch hekannlen enlomologischen Freunden Mulsant, Go-

dart, Rcy, Gabillot und Guichard. In Paris endlich machte ich

eine Silzung der Socielc entoniologique mit, und halte während

der 14 Tage Aufenthalt Zeit die meisten in Paris anwesenden En-

lomologen zu besuchen und interessante Acquisitionen für meine

Sammlung zu machen, die ich besonders den Herren Grenier, Vuille-

froy, Piochard de la Brülerie, Marmotlan, Reiche, Chevrolat, Gou-

gelcl, Gambey und Bellier de la Chavignerie verdanke.

Theil IL Beschreibung der neuen Coleopteren-
Arten.

1. Nebria Pazii nov. sp.

Nigra, prolhorace brevi cordnlo, in ipso J'ere apire tUlataio,

laleribus disiincle rejlexis basiqtie punciatis, impressionibus (basali,

apicali, longiludinali et poslangularilnis) pro/undis, angtdis an/icis

lalis rolundalis valde produclis, poslicis reclangidis rj.f prominulis,

cltjtris ovaliSf humeris nullis. sIriis obsolete punclatis, interstitiis

paruni co7ivexis. — Long. 12 mill.

Sierra de Bejar.

Obs. -ZV. IJehvigii Pz. et N. Vuillefroxji affinis, Ihoracis ta-

rnen angulis anticis productis late-rotundatis humerisque nullis ab

Omnibus congeneribus distincta.

Ich sammelte einige Stücke dieser Nebria auf der Sierra de

Bejar und nenne sie zu Ehren des Capitain Patricio Paz, zur Er-

innerung an unsere gemeinschaftliche Reise, auf der er, obgleich

nicht Entomologe, mit dem gröfsten Eifer und bestem Erfolge In-

sekten sammelte.

2. Dima Perezii = Celox Dima Schaufufs.

Picea, stibtus cum pedibiis et antennis ferruginea, piibe tenui

imdiqtie adspersa, nntejinis urt. 1" crasso, 2" et 3" simid sumptis

mtdlo longiore^ seqnentibus (e.xcepto ultimo) latitndine inx longio-

ribus, 4** 3° subuecjuali, elyiris thorace vix lutioribns, margine re-

Jlexo yerrugineo.

(^ Antennis dimidii corporis longitudine, palpis artic. ultimo

securiformi maximo. — Long. 6— 7 mill.

$ Antennis thorace patdlo longioribus
,

palp. art. ult. minore.

— Louc;. 7.5— 9 mill. — Sierra Guadarrama.
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Diese liübsclie kleine Art, durch Behaarung und kurze Fühler-

glieder ausgezeichnet, ist von Herrn Schaufuss in Dresden als Ce-

lox Unna beschrieben worden, ist aber durch gar kein Merkmal
von der GaUung Dm« zu trennen; da der Speciesname Dinia nicht

bleiben konnte, habe ich sie zu Ehren ihres ersten Entdeckers, des

Prof. Perez-Ärcas in Madrid, dem sie bereits lange als neue Dima-
Art bekannt war, benannt.

Strophosomus Schönh.

Da ich aus der Gattung Slrophosomus mehrere neue Arten zu

beschreiben habe, erlaube ich mir, zur leichteren Bestimmung, eine

kurze üebersicht der europäischen Arten der Gattung zu geben.

Obgleich bereits Germar im Jahre 1842 ') die von Schönherr be-

gangene Verwechselung der beiden häufigsten Arten berichtigt,

Walton 1848 ^) die Synonymie vollends ins Klare gebracht, die-

selbe auch allgemeine Annahme gefunden hatte '), und es eigentlich

unmöglich ist, den Coryli des Fabricius zu verkennen, wenn man
die Originalbeschreibung nachliel'st, ist in der neuesten Zeit doch

wieder die, von Paykull und Gyllenhal herrührende Verwirrung

der Namen aufgefrischt woiden, indem Thomson (Skand. Col. IL

137) unter dem Namen olesus Marsh, den echten Coryli des Fa-

bricius und als Coryli Fabr. den echten obesus des Marsham be-

schrieben hat. Endlich ist die Gattung durch eine ganz confuse

Aufzählung mehrerer (nicht aller) Arten derselbeu, die Herr Che-

vrolat (Rev. et Magaz. de Zool. 1865 Nov.) giebt, „pour relablir la

synonymie d'un espece qui est erronee et pour fornier dans ce genre

cinq divisions", ganz ins Arge gerathen *), so dafs sie einer Revi-

sion bedarf.

») Stell. Ent. Ztg. 1842 p. 98.

2) Ebendas. 1848 p. 366.

^) Conf. Jacq. Duval ^eu. Col. Cure. Catal., Schaum Cat. Col.

Europ , Redtb. Fauna Austr.

*) z. B. werden Coryli Schönh. und ohesiis Marsh, (ohne weitere

Gründe, als dafs sie auf verschiedenen Pflanzen vorkämen), und zugleich

mit relusns als „especes offrant sur les elylres une ligne sciüellaire noire"

aufgeführt, St. faber wird als Neliocarus Thoms. ausgesclilossen, dage-

gen «S^. limbalus nicht, dann soll „hirlus nach Lacordaire's Meinung eine

neue Gattung bilden", während Lac. gar nicht vom hirtus, sondern vom
hispidus spricht, und endlich wird cephaloles Küst. citirt, der gar nicht

existirt.

12*
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Gen. Strophosomus Schh. Disp. melh. p. 97 , Lac. Gen. Col. VI. p. 49.

la. Tibiis posticis corbulis ') simplicibus.

2a. Vertice pone oculos a fronte depressione transversa distincto, funi-

ciilo art. 2'^ 1" aequali aut breviori.

3a. Elytris basi baud coaretatis. {Strophosomns i, sp )

4a. Oculis retrorsuni vergentibus, acuminalis.

5a. Sulura basi usque tertiam partem longiliidinis denndata.

6a. Induniento obscuro, setis inclinatis brcvioribus, funiculi art. 3*

noduloso, 3, 4, 5, 6, 7 simul sumpt, clavae aequal.

Stroph. Coryli Fbr. Syst. Eni. p. 148 u. 110.

(illibatus Schh. I. p. 538, obesusThoms. Sk. Col. VI. 138. No.3.)

6b. Indumento griseo, selis ereclis longloribus, funiculi art. 3" coni-

fornii, 4, 5, 6, 7 simul sunipt. clavae aequal.

Stroph. erinaceus Chevr. Rev. et Mag. 1865. Nov. IN o. 16.

(S. Beschr. No. 3.)

5b. Sutura basi haud ant puncto tantum denndata.

6a. Thorace basi sulcato ((/ bituberculato).

Stroph. tuhericollis Fairra. Ann. Fr. 52. p. 86

6b. Thorace basi haud sulcato.

7a. Thorace lateribus fortius rotundato, elytris hispidis, sulura

puncto denudato.

Stroph. picticoUis n. sp. (S. Beschr. No. i.)

7b. Thorace lateribus paruni rotundato, elytris vix hispidis, sutura

tota squamosa.

Stroph. obesus 2) Marsh. E. Br. 304. No. 131.

(Coryli Schh , Gyll. ex parte, Thomson Sk. Col. VI. p. 137.

No. 2. tfiilvicornis Walton Annal. of nat. bist. XVII., Stett.

Ent. Ztg. 1848. p. 367.)

4b. Oculis aequaliter rotundato-prominulis.

5a. Thorace angulis ant. haud prominulis, sutura basi puncto denudato.

6a. Thorace basi valde constricto, subcordato, rostro a fronte striga

transversa distincto. (Longius küpidus.)

Stroph. COnstrictuS n. sp. (S. Beschr. No. 5.)

') Corheilles Lac.

") Dem Str. obesus sehr nahe steht der mir unbekannte St. curvi-

pes Thoms. 1. c. 138; er soll sich hauptsächlich durch vor der Mitte ge-

rundetes Baisschild und stärker gekrümmte Vorderschienen des Männchens

unterscheiden.
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6b. Thorace lateiibus ae([ualiter rotundato, rostro a IVonle depres-

sione obsolela dislinclo. {Brevissime hispidus.)

Stropli. alticola n. sp. (S. Beschr. No. 6.)

5b. Thorace angulis anter. prominulis, sulura tota squaraosa.

Sti'opL albolineatns nov. sp. (p. 184.)

{Slroph. alterjiaiis Redtb. nee Sc hb.)

3b. Elylris basi plus minusve coarctatis. (Neliocarus Thoras.)

4a. Thorace Iransverso, fronte liaud elevata.

6a, Thorace basi truncato aut subtruncalo.

6a. Squamulis densis opacls.

7a. Vix hispidus, ihor. elylrisque basi Iruncatis.

Stl'Oph. retusus Marsh. E. Br. 306. No. 196.

{oxyops Schh. I. 541. "ialternans ') Schh. I. 537.)

7b. Longius hispidus, thorace subtruncato.

Stroph. lUOnaclluS n. sp. (S. Besclir. No. 7.)

6b. Squamulis nitidulis per stria dispositis.

Stroph. limhatus Fbr. Ent. syst. 1. 2. 469.

5b. Thorace basi bisinuato ((^ tibüs apice excisis).

Stroph. faher Herbst Füessl. Arch. p. 81. 88,

{Cure, pilosellus Gyll. III. 300.)

4b. „Thorace latitudine uonnihil breviore, fronte elevata impressa"

(ex Schh. mihi invisus).

Stroph. cristatus Schh. I. p. 542.

2b, Vertice haud depresso, funicul. art. 2° 1** longiore, elytris basi haud

coarctatis. (Strophomorphus.)

3a. Selis remotis longis.

Stroph. hispidus Schh. I. p. 544.

(porcellus^) Schh. ib. 543.)

3a. Setis densis brevibus.

Stroph. alharius Reiclie Ann. Fr. 1857. 668.

(Stroph. Uneolatus Fairra. Ann. Fr. 1859. Bull. 104.)

Ib. Tibüs posticis, raargine externo apice oblique truncato, hispido, cor-

') Ob alternans auch zu retusus gehöre, scheint mir nicht unbedingt

fest zu stehen, da Schönherr ihn in eine andere Abiheilung bringt als sei-

nen oxyops. Germar hat ihn mit retusus, nicht aber mit oxyops vereinigt.

*) Obgleich es sehr wahrscheinlich ist, dafs Stroph. porcellus Schh.
eigentlich zum folgenden gehört, so ist es doch besser, dafs der Namei
vom Autor selbst eingezogen, nicht wieder herangezogen werde.
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bulis »-longato - Irigonis '), lunicul. arL 2" 1" loiigiore, elytiis basi

coarctafis. (Caulostrophns Fairm.)

2a. Distincle hispidus, elytris longioribus.

Stroph. Delarouzei Fahm. Fr. 1859. 5i>.

2b. Vix hisjiidas, elytiis brevioribus.

Stroph. ottomanus Faiim. Fr. 1859. Bull. 104.

(Isuhsulcatus ^) Sclib. I, p. 585,; lubsolete-hispidus Luc.
llev. et Mag. Zool. 1854. p. 36.)

3- Strophosomus erinaceus Ohevr. Rev. et Mag.

1865. Nov. No. 16.

Ovafus., s(jiHamtills cinereis ei fiiscis variegalus, setis erecüs

fulvis ofjsilus, fronte canaliculala^ roslro fovea loiigHudinali in-

struclo^ slrigaque (ransversn, saephis obsoleta^ a fronte distincto^

Ihovnce hrevi laterihits rolutidato, basi breviter stibcanaliciduto, su-

lura basi dcnudata, apice albido-scinamosa. — Long. 5—6 mill.

EI Escorlai, Sierra Guadarrania.

Der Stroph. erinaceus steht dem Coryli Fhr. sehr nahe, unter-

scheidet sich aber durch stärker gerundetes Halsscliild, heilere Be-

schuppuiig, die der des oÄesMs IM arsh. ähnlicher ist, und aufgerich-

tete Borsten auf Kopf und Halssehlld. Bei einer kleineren Form, die

heller grau beschuppt und etwas länger bcborstct ist. wird die Quer-

ftirche des Rüssels oft ganz undeutlich, doch halte ich sie für keine

besondere Art; vielleicht sind es die Männchen.

Dafs Chevrolat's erinaceus die vorliegende Art ist, unterliegt

nach aulhenlischen Exemplaren keinem Zweifel. In der Beschrei-

bung am angeführten Orte ist nur die Angabe, ..elytris singtdo striis

oclo per paria fere dispositis'"'' falsch, denn es sind 10 Streifen, wie

bei allen Strophosomen,

Bei Escorial und auf der Sierra Guadarrama nach La Granja

zu war er auf Cistus und anderen Sträuchen nicht selten.

Ob Chevrolat's Stroph. Fagi, der mir unbekannt ist, aber dem
erinaceus nahe stehen soll, eine gute Art ist, lafs ich dahingestellt;

*) Corbeilles remontaiils en s'attenuant le long de la tranche externe

des jambes. Lac. Gen. VI. p. 60. Note 2.

') Es geht aus der Beschreibung nicht hervor, ob Stroph, subsiilcatut

za dieser oder der vorhergehenden Art gehöre, zu einer von beiden aber

gehört er sicher, und zwar wahrscheinlicher zu dieser.
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der einzige Unlerschicd besteht nach der Beschreibung ' ) im Vor-

kommen grüner Färbung an verschiedeneu Stellen des Körpers.

4. Strophosomus picticollis n. sp.

Ftisco- aut obscure-griseo-sqjXiamosus
^
purum variegatus fronle

canaliculala^ roslro basi fovea impres-sa, slrigaque Iranversa a

fronle clisthiclo, ihorace brevi, basi iipicecjue partim^ laleribus for-

litis rolunJalo, hatid canalicnlato ^ lineis 4 albidis^ saepius obsote-

/<*, 2 laleralibus reclis, 2 discoidalibus artpialis iti elylror. basin

macula parva conlintiatis^ notalo; elylris sulnra basi puncto denti-

dalo, interslitiis setidis brevibus subdeclinatis albidis obsilis. —
Long. 4— 5 mill.

Andalusia, Jaen.

Der Slroph. picticollis zeichnet sich durch die starke Rundung

des Halsschildcs sowie durch die Zeiclinung desselben, die jedoch

nur bei ganz frischen Exemplaren deutlich hervortritt, aus. Er war

in der Sierra de Jaen nicht häufig.

5. Strophosomus constrictus n. sp.

Griseo - squamosus
,
purum variegatus, setulis suberectis dense

obsitus, fronle temiiler profunde sulcata, roslro lato vix impresso,

striga stiblili a fronte distinclo, Ihorace transverso, laleribus ante

medium forliier amplialis, disco basi linea impressa, ehjtris stilura

basi puncto 3-angulari demidato. — Long. 4—5 mill.

Andalusia, Sierra d'Alfacar.

Der Slroph. conslricltis ist an der starken Einschnürung der

Basis des Halsschildes, das fast herzförmig ist, leicht zu erkennen.

Wir sammelten ihn in der Nähe von Granada in der Sierra d'Al-

facar.

') „Stropfiosomus Fagi squamosus, punctatus, viridi adspersus,

«bscuro nigroque varius, fulvo parce liirsutus, capite subtriangulari, suico

longitudluali valde impresso, sulcoque transversali vix conspicuo, roslro

angulose emarginato, oculis valde acutis; clytris ovalibus, striis profundis

inlus punctatis, fuscis, viridi subfasciatis, nigro variis, linea denudata scu-

tellari nigra usque ad medium protensa; pedibus hilvis, viridi - tinctis;

corpore fusco, viridi-maculato.

Long. ?t mlll., lat. 3.

Habitat in fagis ad ins. Corsicani. Dedit doni. Bellicr de la Cha-

vignerie." (Rev. et Mag. Zool. 1865 INov.)
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6. Strophos omus alticola n. sp. *)

Fusco- mit oliscure-griseo-sqiiamosus vix i^oriegatus. brevissime

hispichis fronle roslroqtie temiilev car.aliciilaiis, impressio7ie obso-

leta dlslinclis (haud slr'iga transversa stiblili)^ Ihorace brevi, in me-

dia valde rolu7idato-ampliato, disco lenuUer usqiie opicem canalicu-

lalo^ elylris sulura basi puncto 3 - angnlnri denudalo. — Loili;.

4— 5 niill.

Sierra Nevada.

Der Stroph. alticola slehl dem co7istrUius sehr nalie, unter-

scheidet sich aber aufser der uicht herzförmigen Gestalt des Ilals-

schiides und den viel kürzeren Borsfchen, noch durch schmäleren

Kopf und Rüssel und weniger hervorragenden Augen. Er wurde
von Herrn von Kiesenwelter auf der Sierra Nevada in wenigen

Exemplaren gesammelt.

7. Strophosomus monachus u. sp.

Obscure griseo s(jiunmosns, selnlis erectis griseis obsitus, unico-

lor, fronte roslrocjue tenuiter canalicidalis striga uhreviala trans-

versa distinctls, ocidis relrorsnm promlmdis, thürace transversa,

basi subtruncato^ elytris basi parum coarctatis. — Long. 4 mill.

Granada.

Der Stroph. monachus steht dem rctusus Marsh, nahe, hat

aber viel kleinere Augen und einen weniger zugespitzten Rüssel.

Herr v. Kiesenweller sammelte ein Exemplar bei Granada.

Was nun noch die übrigen .3 Schönherr'schen Arten betrifft,

die für's europäische Faunengebiet aufgeführt werden ^), so ist eine

') Stroph. alholineatus n. sp.: Albido - squamosus, lineis in ely-

tris obscurioribus lineatus, roslro fronteque vix canaliculatis^ ihorace lato

transversa basi apice truncato, laleribus subrectis siibcarinatis apice tu-

berculo parva postoculari instruclis, elytris subtililer punctato-strialis vix

albido-hispidulis. — Long. 4,5— 5 niill.

(^ angustior, tuberculis thoracis postocularibus parculis, elytris dorso

planis.

5 lata, tub thor. majoribus^ prominulis, elytris dorso globosis.

Sarepta (Becker).

Strophos'jm. albolineatus Becker in litt. Stroph. alteriians Redt,

(nee Schönh.) pafst sehr gut hierher bis auf die feine liiiiue auf der

Stirn und vor den Augen, die nur hei einigen abgeriebenen Exemplaren

schwach auftritt; der Name alternans collidirt mit dem Schönherr'schen.

') Stroph. tomenlosu» Schönh. (= peruvianusXie].) wird wohl nur
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derselben, iMoslgnalus Schli., nicht zu crmillclii und gehört der

überaus schI«ukon Form ') wegen vielleicht gar nicht ins Genus,

die anderen aber hirlns Sc hb., seltdosus Schh. Mant. I p. 399 sind

ganz unzweideutige Foucarlien und von Schönherr in die Gruppe

von sciuamulalus Herbst gestellt. Die unzähligen Stephens'schcn

Arten sind von Walton 1. c. gedeutet worden, und bedürfen daher

keiner weiteren Erwähnung. Stroph. fulvicoimis Walt, zeigt der

Beschreibung nacii keine genügenden Unterschiede von obesus Marsh.,

und obsolete -hispichis Lucas gehört wahrscheinlich zu ottomanus

Fairm., docli läfst sich die Beschreibung nicht mit Bestimmtheit

deuten. Endlich findet sich noch in der Isis 61 p. 51 ein Stroph.

haetlcus Schaiifuss, aus dessen höchst dürftiger Beschreibung je.

doch nur soviel hervorgeht, dafs das Object wahrscheinlich gar kein

Slrophosoiitus, jedenfalls aber nie zu enlräthscln sein wird.

8. Brachyderes scutellaris n. sp.

Elongnttis, granuloso-ritgosus, sup7a parchis, subtns et puncto

Inimerali dense albido - pilosiis , elijlrorum et melalhoracis margine

lateralis vUtafjue acuta poslscutelluri scpianudls piliformibus creta-

ceis, dense teclis, roslro piano basi linea insculpta, thorace rugoso,

elytris basi tenuiler marginalis apice rotundutis.— Long. 11— 12 niill.

(^ sublinearis
.,

thorace later. valde rotundato, elytris thorace

parum lalioribus, subplanis.

9 thorace minus rofundato, elytris duplo latioribus convexis.

Die Art ist durch den weifsen Scutellarfleck und die gestreckte

Form der Männchen, die sie neben lusitajiicus stellt, ausgezeichnet

und unterscheidet sich von letzterem durch das an der Basis stark

verengte Halsschild, die an der Wurzel nur fein gerandelen Flü-

geldecken und die viel gröbere Sculptur. Er war in den Bergen

westlich von Cordoba auf Pinus recht selten.

*

9. Scytropus dentipes n. sp.

Elongatus, niger^ pubescentia tenui^ depressa., fuscu^ obsitus,

griseo-squamulatus , maculis esrjuamosis nigris^ in thorace fascias

longitudinales duas, in elytris transversas irregidares formanlibus.,

thorace latitudine parum breviore, siibcylindrico, elytris punctato-

striatis selulis suberectis Juscis ohsitis, ^emoribus clavatis, denla-

tis. — Long. 5,5 mill.

Andalusia, Sierra de Jaeri.

durch ein Versehen als Europäer belraclitel worden sein, wie Schönherr

schon selbst veruuilhet.

') ,.iSlroph. Coryli jj parum brevior, sed fere duplo angustior.'''
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Ich fing ein einziges Exemplar dieser ausgezeichneten Art in

der Sieira de Jaen in (lesellschafl des Sc. Sfjuainostis Ksw. •)

10. Thylacites longipilis n. sp.

Oblongo - ovalus , aeneo-fusco albido-variegntostjuamosus niti-

dus, hirsulie longa erecla undique adspersus, ihorace brevi, laleri-

bns vnlde amplialo, basi upiceque aequaliter angustato, disperse

punclalo, lineis 4 albidis, medüs pnuUo arqtiatis, ornalo, elylris re-

mole seriatim punclatis^ serialim hirlis, plerumque margine lateralis

apice lineaque discoidati usque ad macidam in callo poslico, nlbido-

variegalis. — l^ong, 5— 6,5 mill.

Hispan. occidentalis, Pena de Francia.

Obs. Thyl. piloso affinis, major, aeneo-nilidus.

11. Thylacites pusillus n. sp.

Elong(dns obscuro - chalceus
, fronte rostroque rugtdosis seiis

erectis hispidis, thorace longilxidine haud laliore, subqnadralo, pro-

nolo proslerno duplo fere longiore, rtigoso - punctalo, elylris dense

sqnamosis, squamulis connalis laevibus vix distingiiendibtis, punctis

impressis selisque brevibus serialim obsilis. — Long. 4 mill., lal.

1,5 — 1,8 mill.

Sierra Nevada.

Obs. Thyl. Guinardi affinis, angustior, thorace lateribus pa-

rum rotundatis elytris laevi-squamosis distiuctiis.

12. Phyllobius tuberciilifer Chevr. Rev. Mag.

Zool, 1865 Nov. No. 26.

Oblongus, anguslus, fulvo-hirlus, squamidis rolundatis viridi-

niicnntibus parcius adspersus , anlennis thoracis basin superanlibus,

arlictdis obconicis, femoribus denle haud valido armatis, inyuscalis^

iibiis tarsisque rti/is, corpore sublus pedibusque pallido-pubescenli-

bus, pectore squamidis adsperso. — Ijong. 4— 6 mill.

El Escorial, S. Guadarrama, Avila, Bejar, Pena de Francia,

Alberca.

Obs. Phyllob, psittacino affinis, multo minor, Ph. Belulae

simillimus, angusHor et fnniculi longitudine ad stirpem I^" Schön-

herri perlinens. A Phyll. pellito et longipili squaniositate haud

densa femorumque dente minore differt.

*) Berl. Ent. Ztschr. 1863 p. 983 steht durch ein Versehen Sc. va-

riegatus.
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Nach aulhcntisclien Exemplaren ist dieses der Pfnjll. lubercu-

llfer Chcvr., da jcdocli die Beschreibung des H. Chevrolat eben

so gut auf Ph. Behilae pafsl, indem jede Angabe über die Länge

der Fühler fehlt und die Worte ,.Pfiyll. Belulae vicinns'" sogar auf

eine andere Abiheilung weisen, mufste ich ihn noch einmal be-

schreiben. Die Tuberkeln, von denen er den Namen hat, existiren

in Natur nicht, sondern sind hlos die bei sehr vielen Phyllobien

vorkomn)enden entblöfsten schwarzen Punkte.

13. Phyllobius hirttis n. sp.

Elongains. pnrallelus, squamulis viridtbus aureo-micaniibus (ra-

rhis cycmescenl ibns) dense veslUtts, pitis ereclis longis albidis hir-

ius. Anlennis rtijis brevioribus, funic. arf. 3—7 subrolimdalis, pe-

dibtis rufis femoribiis interduvi infuscalis ^ denlalis, — Long. 4—
Q niill.

cT antennis thvracis basin pauUo superanübris , thorace lalo

subgloboso elytris partim angusliore.

$ anlennis thorucis basin vix attin^enlibus^ thorace minore, la-

ieribus partim roltindaio.

Jaen, ad fluraen Jaen in Tamaricibus.

14. Phyllobius irroratus n, sp.

Brevis ^ esqtiamosus
,

pilis parmilis auromicantibtis depressis

parcitis adsperstis, anlennis brevibtis riifis, funic. arl. 3— 7 subro-

iundulis, scapo incurvo, thorace lalo transverso, laleribus rotundato,

elylris obsolete pnnctalo - striatis, inlerstiliis i^ngulosis^ femoribus

denlatis. — Long. 4,5 mill.

Andalusia, Sierra Susana.

Obs, Phyll. Pyri L. affinis, major, aiiler vestltus, Phyll.

mttto Schb. etiam afOnis, minor, antennis haud ut in Ph. Pyri

formatis, sed scapo curvalo, distinclus.

15. Liosomus robustus n. sp.

Robusius, subparallelus, niger, roslro thorace breviore curwo/o,

punclato-strialo , stiblricarinato., anlennis crcssis, art. ftmic. .3— 7

transversis, thorace magno, elylris vi.v angusliore , laleribus rotuu-

dalis, grosse profunde pnnctalo, linea discoidali abbreviatu laevi;

elytris thorace duplo longioribus stibpurnllelis, dorso stibplano, grosse

profunde slrialo-ptmclalis, punclis busi foveiformibus, apice mino-

ribus , inlerslitiis planis, serialitn ptinctulis, punclis mox striarum
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apicalibus aequigrossis
; femorlhus acute dentalis, tibiis basi tanltim

pmillo incnrvis apicefulvo-p'dosulis. — Long. 3—4 mill. (ex c. roslro.)

(^ an<j;iislior Ihorace elytris aequilato.

§ lalior elytris postire paullo ampUalis.

Andalusia, Sierra de Jaen.

Obs. Lios. Disconlignyi Bris, affiais, major, Ihorace lalo,

punctis elyhor. interstitialibus maximis ab omnibus congeneribus

differt.

Der Lios. robusttis ist der gröfsie der Gallung, denn der 5

Mill. lange Ij. Slierlhii Tourn. dürfte wohl kaum hierher gehö-

ren. ') Wir kötscherten ihn in Mehrzahl im üppigem Grase einer

Bergwiese der Sierra de Jaen.

16. Geranorhinus rufirostris Chevr.

Cylindricus ^ scjnaniulis viridibus nureo-micanlibus dense teclus^

yasclis in elytris tribus obscuris, oblitjuis , ad stituram convergenti-

bus, ornains, tnia basilari altera mediana, iertia subapicnli, fronte

convexa inlra octilos parum depressa, rostro usqne medium s<ji%ia-

moso, dein g/airo, ru/o^ funiculo art. l" crasso, 2", 3* et 4" si-

mul sumptis longiludine aerjtiali, 2' 3° vix longiore , tibiis anticis

et intermediis apice sat förtiter hamatis. — Long. 2— 2,2 mill.

(exe. rostr.)

Andalusia, Jaen in Tamaricibus.

Obs. Coniato chrysochlorae indumento simllis.

"Wir sammelten den Käfer in ziemlicher Anzahl an den Ufern

des Jaen auf blühenden Tamarisken.

Um den vorliegenden Käfer zur Gattung Geranorhinus Lac.

bringen zu können, müssen in der Galtungsbeschreibung ') folgende

Punkte geändert werden: 1) Das 2te Geifselglied hat nicht immer

dieselbe Gestalt als das erste, 2) der Prothorax kann nicht „trans-

versal" genannt werden, 3) die Schienen sind nicht alle „inermes

au bout", 4) die Krallen sind bei unserer Art eher grofs als „me-

diocres", 5) das Mesosternum ist nicht bei allen Arten lamellenför-

mig comprimirt. Ganz in denselben Punkten weicht die genaue

^) Hierfür sprechen die vorspringenden Schulterecken, die abwech-

selnd erhabenen Streifen und gelben Börstchen der Flügeldecken, sowie

die Aebnllclikeit mit einem kleinen PliiUhns, die er haben soll. Warum
das Thier nicht wirklich ein kleiner Plinthus sein sollte, geht aus keinem

Worte der Beschreibung hervor. (Berl. Eni- Ztschr. 1860 p. 315.)

^) Lac. Gen. Col. VI. p. 627.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



entomologlscfie Excursionen. 189

Beschreibung Cheviolal's ') von Lacordairc's Gattung '*) ab, und

ich glaube daher mit Sicherheit sie auf unsere Art beziehen zu

müssen, obgleich die Färbung anders (wahrscheinlich nach schlech-

ten Exemplaren) beschrieben ist. Eine neue Gattung kann vor-

läufig auf diese Unterschiede hin nicht begründet werden.

17. Camptorhinus simplex n. sp.

liineari-elongalus, densissime griseo-Jusco-srjitamosuSf roslro

cum anletmis rtifo^ basi squanmlalo, disperse subseriulim punclu-

laio, thorace lulUudine longiore , laleribus purum rotundalis, opice

sttpra rotundaio-producio, basi subtrnncalo , disco subplano confer-

iiin ptmctato. Elylris thorace duplo longioribus, paullo lalioribus,

punctalo-slriatis^ interstitiis subaerjualibus
,
fusco-sc/uamosis, hume-

ris et jfascia transversa pone medium pallidioribus griseis
; femori-

bus obiuse dentalis. — Long. 4 mill.

Andalusia, Sierra de Jaen.

Obs. A Campt orhino slatua thorace oblongo angusto, in-

terstitiis alternis haud carinatis, femoribus obiuse denlatis, distinc-

tus; a Campt, seil fer o,, cui similis videtur, longiludine dimidia,

rostro disperse punctato, thorace intra apicem haud constricto,

disco haud impresso difTert.

Ich klopfte ein einzelnes Stück von Pinus in der Sierra de

Jaen, ein «w^eites Stück glaube ich bei Herrn Pandelle aus den Py-

renäen gesehen zu haben..

18. Cryptocephalus erosus n. sp.

Elongatus, cylindricus, niger, epislernis tnesothoracis, scuteUo

(iiigro Umbato), elytrorum apice (iiigro marginato)
, fasciaque me-

dia interrupla, margine externa %isque basin producta^ Jlavis; tho-

race crebre-, angulis posticis subruguloso -punctato,, purum con-

vexo, margine externo basi Jlavotf elytris rüde punctatis. — Long.

4— 5 mill.

cT segmento abdominali ultimo simplici, tibiis anticis parnm

incurvis, posticis ante apicem i7iltts excisis.

$ segmento abd. idt. fovea rotunda instructo, tibiis simplicibus,

Escorial, Sierra de Bejar, Pena de Francia.

Der Cr. erosus gehört in die Gruppe des fasciaius und zeich-

') Rev. et Mag. Zool. 1860 p. 456.

') Diese wird wohl nach Tychius suturalis Mots eh. entworfen sein.
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nct sich durch besonders dichte Punklirung des Halsschildes, gel-

hen Epislerualfleck, sowie durcij die Schienen des rf aus. ')

19. Cryptocephalus podager n. sp.

Elongaitis, cylindricus, teslaceus ^ sculello et puncto in callo

humerali nigris, subttis niger, proslerno^ metasterno, episternis me-

sothoracis pedibtisqtie Jlavis, thorace taevi suhtiliter elytris fortiler

punctatis, anlennis corpore longioribus. — Long. 6 mill.

C^ pedibus poslicis femorlbus tarsorumqne articulo primo in-

crassatis. tibiis injlatis infuscalis^ segmenlo abdoininali primo apice

medio bispinoso, tdliino medio uscjue ad prirmim producto , longitu-

dinaliler impresso, intermediis lateribus tuntum conspicuis.

9 segmenlo abdominali idlimo simplici foveola rolundala in-

slrucio.

Sierra Guadarrama in Pinis.

Dieser höchst ausgezeichnele Cryptocephalus hat ungefähr die

Gestalt des coloratus und die Färbung des Pi7ii. Er bildet neben

Pini eine eigene Gruppe, die durch sehr lange Fühler, verdickte

Hinterschienen der c?, und sehr stark zwischen den Coxen ver-

schmälertes Pi'osternum charakterisirt ist. Die eigenlhümliche Bil-

dung des Abdomens beim (^ findet eine Analogie bei Cr. difformis.

20. Cryptocephalus limbifer n. sp.

Cylindricus, niger nitidus, capite pedibusque /lavis, prothorace

laevigatoy partim convexo, margine laleruli et anlico tisque ad pro-

sternum lale Jlavis, elytris strialo - punctatis ßavo-limbalis , summo

apice rufo. — Long. 2— 2,3 mill.

(^ segmento abd. ultimo simplici, vilta episternali Jlava.

^ - - - foveq elongala inslructo.

Sierra Nevada.

Obs. Cr. Hybneri affinis, elytris flavolimbatis, capite thorace-

que utriusque sexus flavopictis distinctus; Cr. larvata (^ similis,

elytris flavo-marginatis rufoque terrainatis distinctus.

Dieser hübsche Cryptocephalus gehört in die Gruppe der klei-

nen punktstreifigen Arten, und steht dem Uübneri am nächsten.

') Der Cryptocephal. abietifius Gautier Ann. 1861 p. 194 scheint

eine Varietät des fasciatus oder carinthiacus zu sein, wenigstens geht aus

der Beschreibung nicht ein specifischer Unlerscliied hervor. Cr. lividi-

manus ist nach Vergleich der Original -Exemplare Farbenvarietäl von lu-

sitaiiicua.
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Er wurde in einem Pärchen von Kicsenwetler auf der Sierra Ne-

vada von blühenden Sträuchern geklopft.

21. Cryptocephalus nigridorsum Chevr. Rev. 1860. 453.

Cytindricus , brevis, parallelus, dorso thoraceque vix convexis^

iestaceus, subliis nlger, abdomine plus minusve ßavo, pedibus, pleu-

risqtie prolhoracis tesiaceis, antennis longibiis nigris, basi ßavis^

prothorace brevissimo laevigalo nilido, basi anguste nigro - margi-

nato, elytris itsque apicem punclalo-slriatis
^
plaga stUurali lineola-

qtie stibmarginali nigris, scnlello albido. — Long. 3 mill.

Sierra de Jaen.

Obs. Cr. ochroleuco affinis, robuslior, thorace breviore,

latiore, antennis crassioribus, a pusillo dorso piano, a Populi ti-

biis rectis diff.

Dieser hxih&chQ Cryptocephalus sieht dem ocÄro/eucw« Fairm. ')

am nächsten, unterscheidet sich aber aufser der Färbung durch

plumpere Gestalt und dickere Fühler.

Kiesenwelter sammelte 2 Exemplare auf der Sierra de Jaen.

Obgleich der schwarze Fleck auf dem Rücken der Flügeldek-

ken nicht so ausgedehnt ist, als er bei nigridorsum beschrieben

wird, glaube ich doch unsere Art darauf beziehen zu müssen. Aus

Europa war sie noch nicht bekannt.

') Aus Vielehen Gründen Marseul in seinem nenesten, von Fehlern

strotzenden Catalogus Col. Eur. den ochroleucus Fair in. zu sulfureus 0\.

(= holoxanthus Faimr.) zieht, ist ebenso unbegreiflich, als wie dafs Cr.

Ramhuri zu Fachybrachys gehören soll.
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